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Bekanntmachung
über die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege.

Vom 22. Juli 1915.
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

über dis Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usrv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetz!)!.
S . 327) nachstehende Verordnung erlassen:

§ 1. Wer zugunsten vonK-iegswohlfahrtszwecken eine
öffentliche Sammlung, eine öffentliche Unterhaltung oder
Belehrung od.'r einen öffentlichen Vertrieb von Gegenständen
veranstalten will, bedarf zu der Veranstaltung der Erlaubnis
der Landeszentralbehörde des Bundesstaats, in dessen Ge-
biete die Veranstaltung stattfinden soll; die Landeszentrai-
behörde kann diese Befugnis aus andere Stellen übertragen.
Bevor die Erlaubnis erterlt ist, darf die Veranstaltung nicht
öffentlich angekündigt werden.

Die Erlaubnis gilt nur innerhalb des Bundesstaats,
für den sie erteilt ist; für Ankündigungen in Zeitungen oder
Zeitschriften genügt es, wenn die Veranstaltung von der
zuständigen Stelle des Ortes erlaubt ist, an dem die Zei¬
tung oder Zeitschrift erscheint.

ß 2. Vorstehende Vorschriften finden keine Anwendung
auf Veranstaltungen zur Unterhaltung und Belehrung, die
beim Inkrafttreten dieser Verordnung bereits öffentlich an¬
gekündigt sind und innerhalb vier Wochen nach dem In¬
krafttreten der Verordnung stallfinden.

Für bereits begonnene Sammlungen und Veririebe ist
die Erlaubnis binnen vier Wochen nach dem Inkrafttreten
dieser Verordnung belzubringen, widrigenfalls sie eingestellt
werden müssen.

8 3. Mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. wer ohne die erforderliche Erlaubnis eine Unternehmung

der im Sinne des 8 1 bezeichneten Art veranstaltet;
2. wer als Angestellter oder Beauftragter an einer nicht

erlaubten Veranstaltung der im 8 1 bezeichneten Art
mitwirkt;

3. wer als Veranstalter oder als Angestellter oder Beauf¬
tragter die erwirkte Erlaubnis überschreitet oder den in
der Erlaubnis festgesetzten Bedingungen zuwiderhandeli;

4. wer eine Veranstaltung der im 8 1 bezeichneten Art
öffentlich ankündigt, bevor die erforderliche Erlaubnis
erteilt ist.

Der Ertrag au; nicht erlaubten Veranstaltungen(8 1)
kann ganz oder teilweise für dem Staate verfallen erklärt
werden; der für verfallen erklärte Betrag ist nach den B-
stimmungen der Landeszentralbehörde für Kriegswohlsahrls-
zwecks zu verwenden.

8 4. Wird eine der in 8 3 mit Strafe bedrohten
Handlungen durch die Presse begangen, so können die im
8 21 des Gesetzes über die Presse vrm 7. Mai 1874
(Reich«--Gesetzdl. S . 65) bezeichneten Personen nur verant¬
wortlich gemacht werden, wenn sie selbst Veranstalter sind.

8 5. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderli¬
chen Ausführungsbestimmungen.

8 6. Die Verordnung tritt am 1. August 1915 in
Kraft. Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der
Reichskanzler.

Berlin, den 22. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner »,
betreff, die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege.

Zur Ausführung der Bundesratsoerordnung vom 22.
Juli 1915 (Reichs-Gesetzt»!. S . 449) über die Regelung
der Kciegswohlfahrispflege wird Nachstehendes verfügt:

8 1. (1) Zur Erteilung der Erlaubnis ist zuständig:
a) wenn das Unternehmen auf den Gemeindebezirk be¬

schränkt bleibt, die Ortspolizeibehörde,
d) wenn es zwar über den Gemeindebezirk, nicht aber

über den Oberamisbezirk hinausgeht. das Oberamt,
e) in den sonstigen Fällen das Ministerium des

Inner ».
(2) Die Erteilung der Erlaubnis zum Vertrieb von

Gegenständen bleibt bis aus weiteres dem Ministerium
des Innern Vorbehalten.

8 2. Die Anträge aus die Erteilung der Erlaubnis
sind bei der zur Genehmigung zuständigen Behörde schrift¬

lich eknzureichm und von dem Unternehmer zu uniekschreiben.
Die Erlaubniserteilung Hai ebenfalls schriftlich zu erfolgen.

8 3. (1) Dem Antrag find die zur Beurteilung des
Unternehmens erforderlichen Unterlagen betzusügen. Hiezu
gehören:

1. Plan des Unternehmens,
2. Form der Ankündigung,
3. genaue Bezeichnung des in Bettacht kommenden

Krisgswohlsahrtszweckes,
4. Angabe, in welcher Weise die aufkommenden Mittel

für dirs-n Zweck Verwendung finden sollen,
5. genaue Bezeichnung der Stelle, die über diese Ver¬

wendung zu bestimmen hat, nach Name und Sitz,
6. Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohlsohrts-

zweck Angeführt werden soll, bei Sammlungen usw.,
die für mehrere Kciegswohlsahrtszwecke gemeinschaftlich
veranstaltet werden, Angabe desjenigen Teiles des
Gesamterirägniffes, der jedem einzelnen Zweck zugute
kommen soll,

7. Voranschlag über die zu erwartenden Einnahmen und
Ausgaben,

8. Angabe der Art und Weise der Sammlung bzw. des
Vertriebes oder der Veranstaltung,

9. Angabe des Zeitabschnittes und des Bezirkes, in
welchem die Sammlung oder der Vertrieb stattfinden
soll.

10. Angabe, in welcher Form die Abrechnung und Ab¬
führung der Beträge erfolgen und kontrolliert werden
soll,

11. Angabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten,
Bilder, Marken und sonstiger Gegenstände, sowie der
Eintrittskarten, deren Vertrieb beabsichtigt ist.

12. etwaige Verträge.
(2) In geeigneten Fällen kann die Genehmigungs¬

behörde auf dis Beibringung einzelner Unterlagen verzichten.
Stuttgart, den 30. Juli 1915. Fleischhauer.
Darstehendes wird hierittit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht.
Nagold, den 4. Aug. 1915.

K. Oberami: I . V. Amtmann Mayer.

Bekanntmachnng, betreff, de» Handel mit Mehl.
Dom 27. Juli 1915.

Auf Grund von 8 67 der Verordnung des Bundes¬
rats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Ecntescchr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 363) bestimme ich folgendes:

ArtikelI
Meht darf ohne Genehmigung der Reichsgetreidestelle weder»on

dem Kommunalverbande noch»on einem Anderen aus dem Bezirk
eines Kommunalverbandesin den eines anderen abgegeben werden.

Mehl darf innerhalb des Bezirks eines Kommunalverbandes
ohne Genehmigung der Reichsgetreidestell« von dem Kommunaloer¬
band oder einem Anderen nur nach Ma^ abe der für den Kommu¬
nalverband bestehenden Bestimmungen über die Berbrauchsregelung
abgegeben werden.

Die Vorschriften der Absätzel und L gelten nicht für Mehl, das
«ach dem 31. Januar 1915 ans dem Ausland eingeführt ist, oder
das aus Brotgetreide ermahlen ist, das nach dem 31. Januar ISIS
aus dem Ausland eingeführt ist.

Artikel II
Unter Vorräte im Sinne des § 65 ä der Bundesratsverordnung

über den Berkehr mit Brstgetreide und Mehl aus dem Srntejahr
ISIS vom 28. Juni ISIS (Reichs-Gesetzbl. S . 3S3) find nur solche
Vorräte zu verstehen, die durch einen Kommunaloerband an Händler,
Verarbeiter oder Verbraucher seines Bezirkes nach Maßgabe der sür
den Kommunaloerbandbestehenden Bestimmungen über di« Ver-
brauchsregelung bereits abgegeben find.

Artikel III
Diese Vorschriften treten mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 27. Full 1915.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge: Richter.

Bekanntmachnng über den Kleinverkanf von
Berbranchszmker.

Auf Grund von Artikel1 Nummer2 der Bekannt¬
machung wegen weiterer Ergänzung der Verordnung, be¬
treffend Verkehr mit Zucker, vom 15. Juli 1915 (Reichs-
GesetzblattS 436) bestimme ich:

Als Kleinverkaus ist der Verkauf von Berbrauchs-
zucker dann anzusehen, wenn der Verkauf und die Abgabe
tu Mengen von nicht mehr als jedesmal IS KZ in der in

offenen Läden üblich-n Arl erfolgt; hierbei ist es gleich
ob der Zucke: dem Käufer in obigen Mengen über den
Ladentisch gereicht oder ihm zugesandt wird. Als Klein¬
verkauf gilt dagegen nicht, wenn zwar Decbrauchszucker in
Mengen von nicht mehr als jedesmal 13 kg verkauft wird,
die Abgabe oder Abnahme aber nicht in der für Laden¬
geschäfte üblichen Art in den einzeln gekauften Mengen,
sondern in einer größeren Menge erfolgt.

Berlin, den 27. Juli 1915.
Der Reichskanzler.

3m Austrage: Richter.

K. Hbercrrnt Wagokö.
Verzeichnis der nicht schulfähigen Kinder.

Unter Bezugnahme auf 8 l3 Abs. 2 der Vollzugs»
Verfügung zum Oberamtsarzlgesetz vom 17. März 1913,
R.Bl. S . 82. werden die Herren Ortsvorsteher aufge¬
fordert, die Verzeichnisse der nicht schulfähigen Kinder bis
längstens 15. August 1915 hieher oorzulegen. Sofern
dieselben noch nicht angelegt sein sollten, hat die Ailage
umgehend zu erfolgen. Zutreffenden Falls ist Fehlanzeige
zu eestatten.

Nagold, 6. Aug. 1915. Amtmann Mayer.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , ü. Aug.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert
«och an.

Durch unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche
Flugzeuge zur Landung gezwungen. Eines davon
verbrannte, eins wurde zerschossen. An der Küste fiel ein
französisches Wasserflugzeug mit seinen Insassen in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Kurland fanden in der Gegend von Popel

(60 Kilometer nordöstlich von Pouiewiez ) und bei Ko»
warst und Knrkli, nordöstlich von Wilkomierz, für
uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

An der Rarewfront , südlich von Lomfcha, machten
die deutschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der
Russen weitere Fortschritte . Zwischen Bugmündnng
und Narfielsk durchstießen die Einschließuugstrnp»
peu von Rowo Georgiewsk eine feindliche Stel¬
lung, südlich von Blendostwo, und drangen gegen den
unteren Narew vor.

Unser Lnftschiffgeschwaderbelegte die Bahnhofs¬
anlage« von Bialistok mit Bomben.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt, hatten die
Russen, nachdem sie aus der äußere« und innere»
Fortslinie von Warschau geworfen, ohne daß die
Stadt in Mitleidenschaft gezogen worden war, diese geräumt
und waren «ach Praga aus das rechte Weichselufer zu»
rückgewicheu. Bon dort aus beschieße« sie seit gestern
morgen das Stadtiunere von Warschau stark mit
Artillerie- «nb Jusauteriefener. Besonders schei¬
nen die Russen es aus die Zerstörung des alte«
polnische» Köuigsfchloffes abgesehen zu haben. Unser«
Truppe» wurden in einer Siadl von der Größe War¬
schaus natürlich durch solche Streufeuer kein Schade«
zugesügt. Man wird hiernach nicht gut der russischen Be¬
hauptung glauben können, daß die Räumung der polnischen
Hauptstadt aus Schonungsrücksichten erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere über die Weichsel vordrnugeneu Trnppe»

«ahme» einige feindliche Stellungen . Feindliche
Gegenangriffe bliebkn erfolglos.



Die Armee» des Generalfeldmarschalls vor»
Mackensen setzte« die Perfolguugskämpfe fort.
Nordöstlich von Nowo-Alexaudria ''wurde der Gegner
von österreichisch-ungarischen Truppen, beijSawin, nördlich
von Cholm, von Deutschen aus seinenStellungen ge¬worfen.

Oberste Heeresleitung.
Der russische Rückzug.

GKG. Aus Budapest berichtet die Frankfurter Ztg. :General von der Marwitz  empfing in einem Kurortwo er zum Kurgebrauch weilt, einen Berichterstatter desAz Eft. 3m Laus des Gesprächs erklärte der General,die Russen  haben einebemerkenswerte Kamp¬fe sw eise , sich der Umklammerung  des Feindeszu entziehen  und so die Kapitulation aus offenemFelde zu vermeiden. Es scheint dies jetzt wieder der Fallzu sein. Der Erfolg dieser Kampsmethode ist aber sehrfraglich, denn selbst der dümmste Rekrut muß sich ganzklar sein, daß ein ständiger Rückzug niemals Sieg bedeutet.Der Geist der Truppen muß, wie man von ferne beurteilenkann, unbedingt gebrochen sein. Das ganze russische Heerverfügt noch über Truppenteile, die manchmal die Offen¬sive aufnehmen. Zu einer größer angelegten Offensive istjedoch das russische Heer zurzeit unfähig/ Wenn ruf fischeBlätter erklären, daß dis Taktik von 1812 nachgeahmtwerden soll, mögen die Russen es nur tun. Wir werdenNapoleon schwerlich nachahmen.  Es ist wahr, daßdie Russen bei ihrem Rückzug alles vernichten. Zuletztwar ich südlich von Cholm. Die Ernte stand dort rechtreichlich, jedoch waren die Dörfer abgebrannt und die Ar¬beiter fortgeschleppt. Wir trafen Maßnahmen, durch diehoffentlich die Ernte geborgen werden kann. Wenn dieRussen jetzt die Ernte verbrennen, tut dies nichts zur Sache.Der General gab schließlich der Hoffnung Ausdruck, baldwieder ins Feld ziehen zu können.
Der Kampf «m Warschau

scheint noch nicht abgeschlossen zu sein. Nach dem gestrigenTagesbericht haven die Ruffen sich auf den östlichen Stadt-teil Warschaus Praga zurückgezogen. Prags liegt zu War¬schau ungefähr wie Cannstatt zu Stuttgart und wird durchdie Weichsel von der polnischen Hauptstadt getrennt. DieRuffen werden dort nicht allzulange Widerstand leisten können;
vielleicht suchen sie auch nur den Rückzug zu decken. DieFestung Warschau, die nun in unsere Hände gefallen ist,ist der Mittelpunkt der ganzen gegen Deutschland gerichte¬ten Weichselbesestigungen. Dieser Festungsgürtel, der durchdas sumpfige Gelände des Wrtchselgebiets bedeutend ge¬sichert wird, bildet wiederum in dein gesamten gegen Deutsch¬land und Oesterreich vorgelagerten Sperrgürtel den haupt¬
sächlichsten Stützpunkt. Die Festung Warschau ist zwarumjangreich, gehört aber nicht zu den modernsten Festungs¬bauten. Gegen einen deutschen Anmarsch bildet sie aberaus dem Grunde einen kräftigen Wall, weil sie nur daseine Glied eines großen dretecksörmigen Festungssystems ist,dessen beide andren Winkelpunkte die Festungen Norvo-Georgiewsk und Zgersche darstellen. Während der Festungs¬bezirk der Festung Warschau allein einen Umsang von 50 Km.hat, weist dieses starke Festungsdrekck mit allen seinen Fortseinen Umfang von 130 Km. aus. So haben die Russen für dieWiderstandskraft dieser Sperre gesorgt. Allerdings ist nachrussischer Ansicht nur das Werk der Festung Nowo-Geor-giewsk als im modernen Sinne widerstandsfähig zu betrachten.

Der Sieger von Warschau.
München, 5. Aug. WTB. Die KorrespondenzHoffmann meldet amtlich: S . Kgl. Hoheit Prinz Leopoldvon Bayern hat 8 . M. dem König telegraphisch die Ein¬nahme Warschaus gemeldet. Seine Majestät haben daraufdem Prinzen Leopold das Großkreuz des Militär-MaxIosephordenŝverliehen.

Die Einkreisung von Nowo Georgiewsk.
Der Tagesbericht läßt erkennen, daß die Festung NowoGeorgiewsk vor ihrer Einkreisung steht. Bon drei Seitenist sie bereits umschlossen, Es besieht keine Aussicht, daßsich diese Festung lange halten kann. Nowo Georgiewsk,das Modlin der Zeit NapoleonsI., liegt im GouvernementPlozk an der Mündung des Bug in die Weichsel. Schonder Korse erkannte die militärisch wichtige Lage des altenModlin und befestigte es in den Jahren 1807 bis 1812,was indessen nicht verhindern konnte, daß es sich 1813den Ruffen ergab. Im polnischen Ausstand von 1830 wardie Festung abermals der Schauplatz heftiger Kämpfe, inderen Verlauf sie von den Ruffen erobert wurde und dannnach und nach durch mancherlei Umbauten und Erweite¬rungen ihre heutige Gestalt erhielt. Rechts von Weichselund Bug setzte sie dem Angreifer fünf Fronten entgegen,überragt von einer zweistöckigen großen Defenstonskaserne.Davor erstreckt sich in einer Entfernung von 1 Klm. eineäußere Linie mit 6 Fronten, wozu in neuerer Zeit noch einFortsgürtel mit 14 Klm. Durchmesser hinzugekommen ist.Bier seiner Forts liegen auf dem linken Weichseluser, dreiauf dem rechten und eins auf der von Weichsel und Buggebildeten Halbinsel. Zwei Brückenköpfe ergänzen dieKernanlagen der Festung.

Die Tündeuböcke.
Der Warschauer Berichterstatter der . Times" tele¬graphiert, wie die „Berlin. Morgenpost" erfährt: Wärendie Ruffen besser mit Geschützen und Munition versehengewesen, dann hätten die Dinge auf dem östlichen Kriegs¬schauplatz ganz anders ausgesehen. Die russischen Behörden

tragen schwere Verantwortung. Sie werden für das Ver¬säumte büßen muffen.
Die Duma nahm mit überlegener Mehrheit(345 von360 Stimmen) eine Vorlage an, in der gefordert wird, essolle gegen die Schuldigen ohne Ansehen der Person ein-geschrittrn werden. Zu denen, die zur Verantwor-tung gezogen  werden sollen, gehört auch der frühereKriegsmintster Suchomlinow.

Der SlumMsLa Me Motte.
Der nördlich und östlich der Biesme gelegene Teil derArgonnen stellt sich als ein langgestreckter, von Nordwestennach Südosten verlausender Gebirgsrücken dar, der in schroffen,vielfach oerklüsteten Schluchten zu den Tälern der Aire undBiesme absällt. Der Verlauf der Römerstraße bezeichnetetwa die Kammlinie. Den am höchsten gelegenen Punktdes Kammes erreicht die Römerstraße auf der Höhe 285,deren nach Nordwesten— Höhe 263 — und nach Westen— la Fille morte— etwa gleichlaufend zur Straße Baren-nes—le Four de Paris sich hinziehende Ausläufer wie einnatürlicher Wall diesen Teil der Argonnen in eine nördlicheund südliche Hälfte teilen. Die Höhe 285, die nur spär¬lich bewaldet ist und kein Unterholz trägt, bildet einen Aus¬sichtspunkt. von dem aus man einen weiten Ueberblick überdie Argonnen und darüber hinaus nach Osten auf die Hö¬hen nördlich von Varennes, nach Westen auf das Hügel¬land der östlichen Champagne hat. Entsprechend dieserüberhöhenden Lage ist der Besitz des Höhenrückens 263—285—la Fille morte für die in den Argonnen kämpfendenTruppen von hoher militärischer Bedeutung. Als in denletzten Septemberlagen die Deutschen von Osten in die Ar¬gonnen eindrangen, gelang es einzelnen Patrouillen undkleineren Infanterie-Abteilungen, vorübergehend die Höhe285 zu erreichen. Schon am Abend des 29. Septembermußten sie vor weit überlegenen französischen Kräften innördlicher Richtung zurückweichen. Seither waren die Fran¬zosen im Besitz dieses Höhenzuges. Darüber hinaus warenihre Stellungen nach Norden 1 km weit vorgeschoben. Inerbittertem, heißem Ringen warfen Anfang Januar undMitte Februar die deutschen Truppen aus der ganzen Frontvon der Bolante bis zur Höhe 263 den Feind um mehrerehundert Meter zurück.

Während in den siegreichen Kämpfen vom 20. Junibis 2. Juli drüben in den Westargonnen die Franzosenaus ihren befestigten Stellungen Labordöre-Lentral-Cimen-tiöre-Bagalelle hinausgeworsen und aus die in das Biesme-tal abfallenden Berghänge zurückgedrängt wurden, bereitetensich in den Ostargonnen die deutschen Truppen!zum Sturmauf die beherrschenden Höhenstellungen 285 und Fille mortevor. War dieses Ziel erreicht, so standen auf der ganzenArgonnenfront von der Gegend nördlich Bienne-le-CHLtraubis Boureuilles die Deutschen in überlegenen Stellungen,als eine eiserne Wand, an der jeder Angriffsoersuch derFranzosen zerschellen mußte.
Die französischen Stellungen nordöstlich, nördlich undnordwestlich von der Höhe 285, auf dem Riegel der Bo¬lante und dem in die BallLe des Courtes Chausses vor-

springenden Bergnase lagen durchschnittlich 40 bis 50 Schritte,an manchen Stellen auch nur 20 Schritte von den deutschenStellungen entfernt. Da aus dieser ganzen Front das Ge¬lände im allgemeinen von Süden nach Norden abfällt, vonder Höhe 285 nach Nordosten>n das Osson-Tal, von laFille morte in den Meuriffon-Trund, weiter westlich in einSeitental der Ballbe des Courtes Chausses— hatten dieFranzosen den Vorteil der besseren Beobachtung und infolge¬dessen des freieren Schußfelds gegen unsere Stellungen undrückwärtigen Verbindungswege. In den Tälern des Ofson,der Cheppe, des Meuriffon, der Balls des Courtes Chaussesund auf den in diese Schluchten abfallenden Berghängen istder kurzstämmige Waldbestand mit außerordentlich dichtemUnterholz und Dornengestrüpp verwachsen. Auf den Höhenwird der Wald lichter, der Boden ist von Farrenkräuiernund hohem Gras bedeckt; hier war im übrigen, ebenso wiedrüben im Bois de la Grurie (Westargonnen), während derlangen Kampsmonaten fast der ganze Bodenbestand vomInfanterie- und Actilleriefeuer weggefeyt. Die französischenStellungen aus diesen Höhen bestanden aus mehreren htnter-eiaanderliegenden, 2 bis 3 m tief in den Boden eingeschnit-tenen Schützengräben, die durch ein vielfach verzweigtesNetz von Verbindungsgräben untereinander und mit den ausden Höhen 285 und Fille morte gelegenen Reservestellungenverbunden waren. Die Gräben der Kampfstellung warendurch Abstemmen mit starkem Balkenwerk, durch Draht¬maschenwände, Mauern, Zement und Faschinen befestigt, anvielen Stellen mit 1 bis 2 m hohen Etndeckungen versehen,und alle 5 bis 6 Schritt durch starke Schulterwehren un¬terbrochen. Dutzende von Blockhäusern mit mehreren neben-und übereinander angebrachten Maschinengewehr-Ständendienten in den vorderen und rückwärtigen Stellungen, sowieim Zwischengelände als Stützpunkte. Zur Unterkunft fürdie Besatzungen der vorderen Gräben und die Reserven wa¬ren geräumige Höhlen tief in den Boden gebohrt. Bor dervordersten Feuerstellung, zwischen den Gräben der rückwär¬tigen Linien und ganz besonders in dem undurchdringlichdichten Unterholz der mannigfach verzweigten Schluchtenund Seitentäler befanden sich breite Drahthindernisse, teilsaus gespannten Stacheldrähten, teils aus spanische« Reiternund Drahtwalzen zusammengesetzt. Bon dem ganzen La¬byrinth dieser KüWvoll angelegten Befestigungen war ausden deutschen Jalungen weiter nichts zu sehen, als einhellgelber, schmaler Streifen aufgeworfenen Lehmbodens, hieund da einzelne Balken eines Blockhauses oder ein Stück¬chen blanker Stacheldraht. Weiter dahinter standen imganzen Walde verteilt die französischen schweren und leichten

Batterien, etwas näher heran die Minenwerfer, Bronzemör¬ser und Revoloerkanonen.
Als Zeitpunkt für den Angriff auf diese Stellungenwurde der 13. Juli bestimmt. Kurz nach Tagesanbruchsollte das Artillerie- und Minenfeuer beginnen, aus 8 Uhrvormittags war der Angriff auf einen vorgeschobenen Teilder französischen Befestigungen von unserem linken Flügelund auf 11 Uhr 30 Minuten vormittags der Sturm aufder ganzen Front festgesetzt. Aus späteren Gefangenen-Aussagen und aus aufgefundenen französischen Befehlen hatsich ergeben, daß der Feind im östlichen Teil der Argonnenschon feit einiger Zeit seinerseits einen großen Angriff plante,der ursprünglich für den 11. Juli befohlen war, dann aberwieder verschoben und für den 14. Juli, den Tag des fran¬zösische« Nationalseftes festgesetzt wurde. Und zwar solltenan diesem Tage sämtliche Truppen des französischenV. undXXXIl. Armeekorps— mit zugeteilten Verbänden mehr als8 Divisionen— aus der ganzen Argonnenfront und denanschließenden Außenabschnitten angreifen. Im Bois dela Grurie und westlich der Argonnen wurde dieser Angriffauch tatsächlich am 14. Juli ausgesührt und scheiterte unter

schweren Verlusten. Inzwischen kam es aber in den Ost-argonnen ganz anders, als man gedacht hatte. Dadurch,daß die Franzosen selbst ein Unternehmen beabsichtigten unddaß sie — gewarnt durch die gesteigerte Tätigkeit der deut¬schen Artillerie und durch andere Anzeichen eines bevorste¬henden Angriffs— von unserem Sturm keineswegs über¬rascht wurden, trafen unsere Truppen den Feind aufs bestevorbereitet. Die französischen Kampfstellungen wurden starkbesetzt, die Artillerie war mit einer außergewöhnlich großenMenge Munition ausgerüstet, alle Arten von Nahkampf-mttteln waren reichlich bereitgestellt.
Das Geheimnis der britischen Flotte.
Aus Neuyork wird nach der Allg. Z. der „Continen¬tal Times" berichtet:
Hiesigem Vernehmen nach ist das Geheimnis  desAufenthaltsorts der britischen Flotte  nunmehr enthüllt.Sie ankert in Seapa Flow, einer weilen, wunderbar ge¬schützt liegenden Bucht in den Orkneyinseln — einervon der Natur in Gestalt hoher Felsblöcke so gut beschirm¬ten Stätte, daß sie vom Meere aus unsichtbar bleibt.Die Entdeckung  ging wie folgt vor sich: An Bord,eines der vielen Handelsschiffe, die willkürlicherweise undzu großer Entrüstung der neutralen Regierungen nach Kirk-wall gebracht worden sind und dort festgehalten werden,befand sich ein Matrose, der, angetrieben durch das Ver¬langen nach körperlicher Bewegung, dem sich ein gewissesMaß oo» Neugier beigesellte, entwischte, um einen Aueflugauf eigene Faust zu unternehmen. Er erklomm einen Hügel,der einen Ueberblick über Seapa Flow bietet, und schaute vondortimfchönen, ausgedehnten Hafen ankernd, die Blütederbritischen Flotte.  Er zählte, seiner Aussage nach,über 70 große Kriegsschiffe. Ueberdreadnoughts,erstklassige Panzerkreuzer und andere Einheiten von Linien-

schlachtschtffen aller Art, zusammen mit 100 Zerstörern undeiner großen Flottille von Unterseebooten neben großenMengen von Transportschiffen.
Admiral Fisher  war — so heißt es — derU>Heberdes Gedankens, die Operationsbasis der britischen Flottenach Seapa Flow zu verlegen. Schon seit Kriegsbeginn— im Anschluß an die Versenkung des „Audacious" vorder Nordwestküste Irlands — hatte man die Vermutunggehegt, die britische Heimatsflotte werde in jenen Gewässernversteckt gehalten. Aber das klang unwahrscheinlich; denndann hätte sie um England oder Schottland herumfahrenmüssen, um, im Falle eines deutschen feindlichen Vorstoßes,die Nordsee zu erreichen. Indes der Sammelplatz bei ScapaFlow überwindet dieses Hindernis; er ist nur 400 (eng¬lische) Meilen vom Kieler Kanal entfernt. Die britischenSchiffe liegen dort sicher vor Angriffen durch Unterseebooteoder Spähschiffgeschwader.
So „beherrscht Britannien die Meere".

Die Tätigkeit der U -Boote.
London, 5. Aug. WTB. (Reuter) Wie Lloydsmeldet, ist der Dampfer Portia  versenkt worden.Die Besatzung wurde gerettet.
London, 5. Aug. WTB. Lloyds meldet: Derenglische Dampfer Costelloist  versenkt worden.Der Kapitän und 21 Mann der Besatzung wurden gerettet;ein Monn ertrank.
Kopenhagen, 5. Aug. (WTB. Ritzaas Bureau.)Dampfer Weco,  von Neuyork mit einer Petroleum-ladung vermutlich nach Stockholm bestimmt, wurde voneinem deutschen Torpedoboot angehalten. Er ging außer¬halb des dänischen Seeterritoriums südlich des Dogden vorAnker.
Christiania, 5. Aug. (WTB.) Die deutsche Regie¬rung hat amtlich anerkannt, daß der norwegischeDampfer Minerva  von einem deutschen Unterseeboottorpediert wurde, das infolge verschiedener unglücklicherUmstände das Schiff für ein englisches ansah. Die deutscheRegierung hat ihr lebhaftestes Bedauern ausgesprochen undsich erboten, Schadenersatz zu leisten.
London, 4. Aug. (WTB.) Lloyds meldet: Der bel¬gische Dampfer „Koophandel"  ist gesunken. 9Mann der Besatzung sind gerettet.

Die „Dacia ".
Paris , 5. Aug. WTB. Das Prisengericht hat de»DampferDacia  als gute Prise erklärt.
Washington, 5. Aug. (WTB. Reuter.) Die Re¬gierung bereitet einen Protest wegen des Dampfers Daciavor, dessen Beschlagnahme von dem französischen Prisenge¬richt bestätigt wurde. Die Regierung will eine prinzipielle



Entscheidung über das Recht einer neutralen Regierung.
Schiffe kriegführender Staaten im Schiffsregister auszu¬
nehmen, herbeisühren.
Der Franzose nicht Herr im eigenen Lande.

Ein belgischer Gewährsmann der „Köln. Bolksztg."
gibt eine Unterredung mit einem gebildeten Franzosen wieder,
der direkt aus Parts gekommen war und erklärte, bei der
Ausreise habe sich sofort bemerkbar gemacht, daß der Fra n-
zose nicht mehr Herr tm eigenen Lande  ist.
Während der Reise des Franzosen mußte letzterer mehrfach
seine Pässe durch die Engländer beglaubigen lassen, wobei
es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Franzosen
und den englischen Beamten kam. Der Gewährsmann er¬
klärt, überall wird über England geschimpft.
Der Engländer ist auf dem besten Wege, von dem fran¬
zösischen Volk verachtet zu werden, denn das Volk bilde
sich ein, daß es in diesem Kriege für die englischen
Zn 1er essen blute  und daß England düsen Krieg
schonungslos mit französischem Blute führe, während es
seine eigenen Kräfte schont. Die Franzosen würden dieses
Joch nicht mehr länger ertragen. Sie wollen den Frieden
um jeden Preis. Die Bolksstlmmung komme in den zen¬
surierten Blättern nicht zum Ausdruck. Ein neuer Win¬
te  r s el d zu g sei bei der heutigen Bolksstimmung ausge¬
schlossen.  Alsdann flehe die Revolution  in Sicht.

Eiu srauzösisches Flugzeug
heruntergeschofsen.

Der Bert. Lok.-Anz. meldet: Der Metzgermeisler Lang
aus Berchtesgaden, der seit Kriegsbeginn als Bizeseldwebel
bei den bayerischen Motorfahrern steht, hat aus einer Dienst-
fahrt ein französisches Flugzeug mit seinem Karabiner
heruntergeschossen. Den Führer, sowie den Beobachter,
einen Major, hat er tödlich getroffen.

Der Mörder Jaur « s.
Paris , 6. Aug. (WTB.) Der Untersuchungsrichter

Driovx hat den Mörder von Iaurös, Raoul Billaine, ver¬
hört, der seine früheren Erklärungen über die Beweggründe
seines Verbrechens, seine Beschäftigung, j eine Beziehungen
tn Paris , und die Art, wie er den Mordtag verbracht hatte,
wiederholte. Die Untersuchung wird als abgeschlossen be¬
trachtet.

Die Dardauellenkämpse.
Athen, 6. Aug. WTB. Nach dem „Messager

d'Athönes" konzentrierten die Verbündeten aus Gallipolt
300 schwere Geschütze, mit denen sie den türkischen Wider¬
stand zu brechen gedenken. Es geht aber auch auf türki¬
scher Seite sehr lebhaft zu. Unablässig kommen Verstär¬
kungen an Soldaten und Material an.

Einer Genfer Meldung des „Berliner Tageblatts" zu¬
folge stellte Delcassö gestern vor der Kommission sür aus¬
wärtige Angelegenheiten die baldige Beteiligung Italiens
an den Dardanellenoperationen in Aussicht.

Rückzug der russischen Hauptmacht
im Kaukasus.

Koustautiuopel, 5. Aug. (WTB.) Privetnach-
richten aus Erzerum besagen: Infolge der Kämpfe, die
seit zwei Tagen in der Gebirgsgegend stattfinden, die auch
den Ararat, sowie die Ionen von Karakilifsa, Alaschkerd,
ganz nahe der türkisch-russischen Grenze, etwa 170 Klm.
östlich Erzerum umfaßt, zieht sich die Hauptmacht der
Russen in Unordnung in der Richtung Kagysman aus
russisches Gebiet zurück. Die Russen haben etwa 1000
Tote und 2000 Verwundete . Die türkische Armee
verfolgt die Russen.

Bulgarien.
Kopenhagen, 5. Aug. (WTB.) Politiken schreibt:

Die Londoner Presse rechnet bereits mit der Möglichkeit
eines Eintritts Bulgariens in den Krieg an der Seite der
Ientralmächte und meint, daß in diesem Falle Griechenland
augenblicklich zeigen werde, daß der serbisch-griechische Ver¬
trag kein leeres Papier sei und daß Griechenland es als
eine nationale Ehrensache betrachten würde, Serbien beizu-
stehen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 7. August 1915.

Kriegsverluste.
Juf .-Rgt . Nr . ISS , Stuttgart , II . Komp. : Steiner , Fritz,

Altensteig, gefallen. Rrs .-Jnf .-Rgt Nr . S46 , 1. Komp. : Traub,
Johannes , Rexingen, schw. verw. Dragoner -Rat . LS , Ludwig - »
bürg , 4. Eskadron : Bernhardt,  Karl , Baistngen, l. verw.

Berichtigungen.
4 . Feld -Pionier -Komp : Heim,  Karl , nicht Johannes,

Oberschwandorf, verw. Juf .-Rgt . Nr . ISS , Stuttgart , 3. Komp :
Baumgärtner,  Wendeln . Giindinqen, bisher vermißt, in Ge¬
fangenschaft. Landw .-Jnf .-Rgt . Nr . iSL , 13. Kvmp. : Horrer,
Johannes , nicht Andreas, Baisingen, schw. verw.

Die Bergung der Ernte. Amtlich wird durch
WTB. bekanntgegeben: Wie tn anderen Jahren wird auch
Heuer ein Teil der Ernte gleich aus dem Felde gedroschen.
Ein selbstwirtschastender Kommunalverband, dem es an ge¬
nügenden Lagerräumen mangelt, um auch das über seinen
Bedalfsanteil hinausgehende Getreide zu lagern. Karin sich
daher plötzlich vor die Frage gestellt sehen, wo er irit dem
überschießenden sür ihn beschlagnahmten Brotgetreide bleiben
soll. Mehrfach haben sich nun solche Kreise bemüht, ihren
Ueberschuß an Iuschußkreise  abzugeben. Dies
widerspricht  indessen den Vorschriften der Bundeerats-
Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
vom 28. Juni 1915. Danach ist der Ueberschuß eines Kom¬
munaloerbandes an Brotgetreide, soweit nicht durch Infam-

menschluß mit einem anderen Kommunaloerbandeine Aus¬
nahme statihat. nur an die Reichsgetretdestelle
zu liefern. Die Reichsgetretdestelle ist auch bereit und in
der Lage, schon jetzt Brotgetreide der neuen Ernte abzu¬
nehmen. _

Haiterbach. Zwei weitere Opfer unseres Städtchens
haben wir wieder zu beklagen. Als ersten betrifft es den
23jährigen led. Gottl . Schüler, Kübler, der einzige Sohn
des Georg Schüler, Kübler von hier. Er fand den Helden¬
tod in Rußland. Weiter fiel aus dem Felde der Ehren in
Frankreich Fried r. Knorr.  Heizer, 22 Jahre alt, Sohn
des Gottl. Knorr, Heizer und Landwirt, von hier. Bon
den beiden gefallenen Helden, die als sparsame und fleißige
Arbeiter bekannt waren, rückte der eine im Dezember, der
andere im Februar zu den Waffen ein. Die Gemeinde
nimmt herzlichen Anteil an dem Heldentod der Beiden.
Mögen sie nun in Flieden ruhen in fremder Erde!

^ Effringeu. Am 2. August traf die amtliche Nach-
richt hier ein, daß der 36 Jahre alte Pionier Karl  Seeger,
welcher als vermißt gemeldet wurde, schon am9. September
o. Is . in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland gestorben
sei. Ein tüchtiger Maurermeister, war er zum Feuerwehr-
Kommandanten berufen, ein eifriges Mitglied des Militär-
Vereins und einer von den treuesten und guten Sängern im
Gesangverein. Alle, die ihn kannten, werden ihn betrauern
und ihm ein treues Andenken bewahren. Seiner Gattin
und einem Söhnlein, denen er ein treusorgender und liebe¬
voller Gatte und Daier gewesen war, wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

A«S de« Nachbarbezirke».
Mötzinge«. Wieder hat eine Nachrickt vom Felde

Trauer in unsere Gemeinde gebracht. Bei Ipern fiel den
Heldentod fürs Vaterland der ledige 21 Jahre alte Kon-
rad Sindlinger,  Bäcker von Beruf und ein Sohn der
Gemeindepflegcrswitwe Sindlinger von hier, die nun mit
ihm schon den zweiten Sohn für das Vaterland geopfert
hat. Während der ältere Bruder August bereits im vorigen
Jahre auf dem Felde der Ehren blieb, wurde der zweite
am 31. Juli durch eine Granate schwer verletzt und starb
bald darauf in einem Feldlazarett. Den Trauernden wen¬
det sich herzlichste Teilnahme zu, wie auch das Andenken
des Helden in Ehren bleiben wird.

Pfalzgrafeuweiler. Hierher kommt die tiefbetrü-
bende Kunde, daß Engelwirt Mäder,  ein Tochtermann
des Schultheißen von Spielberg, auf dem Felde der Ehren
gefallen ist. Der Verstorbene stand im besten Ansehen, und
es wird den Hinterbliebenen deshalb allseitige Teilnahme
bekundet. Ehre seinem Andenken!

Bad Teinach. Während die Kirchenglocken hier
die Einnahme Warschaus verkündeten, wurdem vom hies.
Landjäger3 Russen etngebracht, die dem Raflaiter Ge¬
fangenenlager entronnen waren. Jakob Pfrommer hatte
die Rüsten beim Beerensammeln getroffen und sür Fest¬
nahme gesorgt. (Calw. Tgbl.)

x Leouberg . In Malmsheim  brach dieser
Tage nach« vermutlich infolge Brandstiftung, Feuer
aus, dem die 3 Scheunen des Christian Iipperle. der Witwe
Bölmle und das Gasthaus zum Adler zum Opfer fielen.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen. Das Vieh
konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der
Schaden wird aus etwa 60000 geschätzt. Die Brand-
geschädigten sind versichert.

p Waiblingen . Bei dem Brand des Anwesens
des Kconenwtrts Schweizer in Korb erlitt der Besitzer bei
den Löscharbeiten schwere Verletzungen, denen er nunmehr
erlegen ist.

x Miinsingen . In Hütten beriet der 76 Jahre alte
ehemalige Schultheiß Rauner von hier in der Nähe der
Station unter einen Iug und wurde getötet.

r Gerabron ». Im Heuet hatte der Bauer Rein¬
hard von Oberweiler Gde. Wittenweiler einen französischen
Kriegsgefangenen zur Arbeit erhalten. Dieser berichtete
nach dem Fränk. Bolkssr. in einem Brief seinen Ange¬
hörigen über seine Unterkunft und Beschäftigung. Nicht
gering war das Erstaunen des Gefangenen, wie des Land¬
wirts, als zugleich mit Antwort aus Frankreich die Mit¬
teilung eintraf, daß der Sohn Reinhards bei den Eltern
des Kriegsgefangene« unter gleichen Verhältnissen in Arbeit
stehe.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .S .)

Köln, 7. Juli. (Tel.) Ium Einzug in Warschau
meldet die Köln. Z.: Iwei Tage haben unsere Geschütze
ohne Unterbrechung vor den Festungswerken ihre dumps¬
dröhnende Sprache geredet, als die Rüsten nach Aufgabe
der Blouieliuie nochmals versuchten, den deutsche«
Bormarsch aufzuhalten. Noch in der letzten Nacht dauerte
die gesteigerte heftige Beschießung mit der ganze»
Artillerie des Feldheeres an. Jedoch schon um3 Uhr
wurde das von Bayern hartdedrängte Werk der äußer¬
ste« Linie genommen, darauf griffen Württember-
ger, Sachsen und Preuße« weitere acht Werke
an. Bor den Bastionen von Werk 7, 7 a,
8 und S kämpften preußische Regimenter, die
sich, wie die Sachse« vor Werk S, schon am Tage
zuvor bereits au die Drahtverhaue heraugeardeitet
hatten. Ueber die Gräben spranaen sie vor, und es ent¬
spann sich auf der ganzen westlichen Augriffsfront
ein heftiger Kampf. Wir erlitten keine übermäßige«
Verluste. Bon einer freiwilligen Aufgabe von
Warschau kann keine Rede sein. Die Russen wurden
regelrecht hinansgeschlageu. Als sie aus das östliche

Weichfelnfer zurückgeworfeu worden waren und sich
aus die um die Dorstadt Prags gelegenen Festung!werke
nochmals stützten sprengte« die Russe» die Weichfel¬
brücke. In den genommenen Festungswerken erben-
tete« wir Maschinengewehre und Geschütze alle«
Kalibers. Die Stadt Warschau hat dabei fast
gar nicht gelitten. Beim Einzug nuferer in
der ersten Aufregung befindliche» Truppen be¬
mächtigte sich der Bevölkerung eiu rauschartiger
Frendezustand. Alles drängte auf den Anmarschstraßen
zusammen und begrüßte winkend und singend die einziehen¬
den Regimenter. Es war ein Triumphzng . Die ganze
Stadt war auf den Beinen. Erst auf den in der Nähe
der Weichsel gelegenen Straßen endete der prunkvolle Ein¬
zug. Dort wurden die Straßenzüge leer, denn es entspann
sich ein Nachhutgefecht, wobet zur Unterstützung der In¬
fanterie Maschinengewehrabtetlungen und Artillerie milein-
griffen. (Südd. Ztg.)

Genf, 7. Aug. (Tel.) Nach den soeben hier einge¬
troffenen Pariser Morgenblättern zu urteilen, hat die Nach¬
richt von der Einnahme Warschaus in Paris ge¬
radezu niederschmetternd gewirkt

Budapest, 7. Aug. (Tel.) „Az Est" meldet laut„D.
T." aus Bukarest: „Btrshewtja Wredomosti" erfährt aus
diplomatischen Kreisen, Bulgarien werde schon in aller¬
nächster Zeit mit seine« Aorderuuge» an Serbien her¬
antreten. Laut Moskauer Meldungen berichten russische
Blätter, Bulgarien werde Serbien ausfordern, die Donau
von Minen zu säubern und bulgarisch- Schiffe passieren zu
lassen. Wenn Serbien diese Forderung nicht erfüllen sollte,
werde Bulgarien mit einer Kriegserklärung gegen
Seröie« vorgeheu. (Südd. I .)

Wie «, 6. Aug. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 6. Aug. mittags:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Jwangorod machten unsere Verbündeten

Fortschritte. Iwischen Weichsel und Bug dauern die
Berfolgnngskämpse an. In Ostgalizieu ist die Lageunverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die täglich wiederkehrenden Angriffsversnche und

vereinzelten Borstöße der Italiener endigen sür sie stets
mit einem vollen Mißerfolg . Wo die italienische In¬
fanterie zum Angriff ansetzt, wird sie entweder schon durch
unser Geschützfeuer zurückgetrteben, oder, wenn sie diesem
stand hält, durch unsere tapfere Infanterie unter großen Ver¬
lusten geworfen.

Auch die durch den Feind geübte gründlichste und stärkste
Artillerioorbereitung vermag an diesem Verlauf nichts zu
ändern. So scheiterten in der Nacht zum 5. und gestern
mehrere Angriffe, einer der von Sagrado aus geführt wurde,
einer gegen die Höhen von Podgora, wo das Angrisss-
seld mit italienische» Leiche« bedeckt ist. Ebenso waren
feindliche Vorstöße im Plavaabschnitt und im Km-Gebiet
erfolglos. Ein der Artilleriebeobachtung dienender italieni¬
scher Fesselballon wurde bei Monfalcone herabgeschossen.

In den Karuischen Alpen haben unsere Trupps«
in der Gegend des Monte Paralba einige günstige
Höhenstellnngeu auf italienischem Gebiet besetzt.
An der Tiroler Front wurde der Angriff eines feindlichen
Bataillons gegen den Col di Lana(Buchenstein) abgewiesen.
Eine unserer Patrouillen überfiel tn einem italienischen Setten¬
tal des Ortlergebiets eine Halbkompagnie des Feindes und
brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Ereignisse zur See.
Wien , 6. Aug. WTB . (Tel.) Amtlich. Eines

unserer Unterseeboote hat ein ita ieuisches
Unterseeboot vom Typ „Narrtilius " bei Pe
lagosa anlaneiert und versenkt.

Das italienische Luftschiff „Citta di Jeff " wurde
um Mitternacht vom5. auf den 6. August bet dem Ver¬
suche, über den Hasen von Pola zu fliegen, dnrch Schrap-
«ellfener hernutergeholt, bevor es irgend einen Schaden
anrichten konnte. Die gesamte Bemannung , bestehend
aus drei Seeoffizieren, einem Maschinisten und zwei Mann,
ist gefangen. Dos Luftschiff wurde nach Pola gebracht.

Flottenkommando.
Landwirtschaft, Handel und Verkehr.

Nagold , 7. Aug. Auf dem heutigen Wochenmarkt kostete
1 Pfund Süßbutter 1.80 1 Pfund Saue butter 1.50- 1.55
1 Ei 14—16 >4.

Die Weinernte . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger- sind
die Aussichten sür die Weinernte In Baden , Württemberg und Elsaß
sehr günstig.

Erhöh « «« der Sensenpreise . Dt« Sensenfabriken haben dt»
Preise sür 100 Stück Sensen um 10 erhöht.

Nürnberg , 3. Aug. (Hopsen .) Seil Wochenbeginn richtete
sich die Nachfrage am Markte ausschließlich aus billige Ware ; gestern
wurden 70 Ballen, heute ca. 10S Pallen zu 15—82 übenommrn,
während in Kundschastshopfennur wenige Ballen zu 30—35 Ab¬
nahme fanden. Die ersten 2 Ballen Hallertauer neuer Ernte sind
heute In gut getrockneter, qualitätsvoller, aber nicht ganz reinfarbiger
Ware getroffen.

Hrn - «nd Strohpreise.
Ltnttgart , den 31. Juli . (Marktamtlich.) 50 Kilo neues Heu

3.60 bis 4 —, Stroh -4 2.— b's 8.40.
Verzeichnis der Märkte d r Umgegend

vom 9.—14. August.
Egenhausen 11 Aug. Krämer- und Biehmarkt.

Auswärtige Todesfälle
Maria Kalmbacher, geb. Bayer , 74 9 . a., Monhardt.

Mntmaßl. Wetter am Sonnrag und Montag.
Heiter, trocken und warm.

Hiezu das Illustrierte Sonntageblatt Nr. 31
Für die Schristleitungverantwortlich: R . Tschor n. —Druck u. Ver¬
lag der S . W. 3aiser 'schru Buchdruckerei (Karl Zatser ), Nagold.



Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xm . sKW-j
Armeekorps.

Die Bekanntmachung vom 15. Juni 1915, betreffend die Anmelde¬
pflicht der Ausländer(Staatsanzeiger für Württemberg vom 17. Fun1915) wird dahin ergänzt, bezw. abgeändert:

§ 1. Die Bestimmung des § I, wonach die Angehörigen der öster¬reichisch-ungarischen Monarchie und der Türkei von der Anmeldepflicht
ausgenommen sein sollen, kommt in Wegfall, die Angehörigen dieserStaaten unterliegen daher gleichfalls den Vorschriften der obigen Bekannt¬machung.

§ 2. Der § 8 erhält folgende Fassung: „Ausländer, welche den
Bestimmungen der 88 1, 2 und 7 zuwiderhandeln, werden nach Artikel15 Ziff. 2 in Verbindung mit Art. 51 des Polizeistrafgesetzes vom 27.Dez. 1871 (Reg.-Bl. S . 391) mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mitHaft bis zu 8 Tagen bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcherdem8 3 zuwiderhandelt".

8 3. Die Ausdehnung der in der Bekanntmachung vom 15. Juni1915 enthaltenen Bestimmungen aus die Angehörigen der österreichisch¬
ungarischen Monarchie und der Türkei tritt am 15. August 1915 in Kraft.Die an diesem Tage ortsanwrsenden Angehörigen dieser Staaten
haben die polizeiliche Anmeldung(8 1) spätestens bis zum 25. August1915 oorzunehmen. Die Vorschrift des 8 3 findet dabei entsprechendeAnwendung.

Die Aenderung der Strafbestimmungen tritt mit dem Tag der
Veröffentlichung im „Staatsanzriger" in Kraft.

Stuttgart, den 3. Aug, 19!5.
Der stello. kommandierende General: v. Marchtaler.

K. Forstamt Hofstett.
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Gilrtenmber
auf dauernde Beschäftigungl ei hohem Lohn

Mss" gesucht. "dG
Anerbieten vermittelt

stieirkd Arm», MiermSdelzerciüft, Mgslö.

äsu , des . "Vvaa.
ÜU)ts ^u> >e -r- AuL äenr (XaALn .,

cvn. dQAŜ v;

SMkt cü̂ kr. r̂ rä iXLsin,

äru-Q -ou-ov i-nLkck/ ^L.2r >r. äsm , TsLo-

S
«V2

..
L ZL ^

§
s:s
LLL -ZI

»̂r

LS«/

'S
N r«'!»scSV

v

K. Forstamt Alteusteig.Nadelstamm-
Holzverkauf.

Am Dienstag , de« 17. Ang .,
2 Uhr aus Staatswald Grashardt,
Abt. Hardt (2 Kil. von Station
Ebhausen)

1. Los : Rotforchen -Lang-
ho!z normal 139 Stück mit Fm.:
27,73 I.. 121,97 II.. 32,41 III.,
5,16 IV.. 1,01 V. 0,34 VI. Kl
Ausschuß: 73 St . mit Fm. 4,891.,
57,11 II. 22,43 III., 1,45 IV.
0.33 V. 1.17 VI. Kl.. 6 Ab¬
schnitte mit 3,91 II., 0,64 III
Klaffe.
2 . Los : Fichtenlangholz nor¬
mal 17 St . mit Fm. : 1,42 II,
6,98 III., 4,38 IV. 0.62 V Kl..
Ausschuß 17 Stück mit Fm. :
11,92 I., 11.84 I!.. 3.58 III.,
0,50 IV, 0,54 V. 0,27 VI. Kl.
Schriftliche Angebote auf dis ein¬

zelnen Lose spätestens bis zu obiger
Zeit ans Forstamt, wo dis Eröff¬
nung stattfindet.

IVüIitäi'-u.Veloi'anön-
Veekin klagolll.

Kamerad Joh . Ranser , Siif-
irmgspfleger, letzter Veteran von
1870 in Isels Hausen  ist ge-
torben und findet die Beerdigung
Zomttagmittag3 Uhr statt, wozu
>ie Mitglieder bittet zahlreich zu er-
chrinrn

der Vorstand Berstecher.
(Sammlung um 2 Uh?, Lokal

Traube.)
Nagold.

Jede « SmsW «. Somlag
Münchner

Wmdrö«
im schwarzen Adler.

r

ß
i
4
i
4

44
4i

Nagold.
Faden Nudeln
Nette, ,
Makkaroni
Sterule.*

von 60^ an das Psd.
empfiehlt

fr. 5clMe«kelm.

8'

kß

M»

d»zgoläse-«cd
ier ÜEiler

rv Volki- «. voikriLmlickr LieSer
ir Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden3
G. W. Zaifer'sche
Buchhandlung, Nagold.
Oberjettisgen.

300 Liter guten

sowie
3 trächtigeMinnen

setzt dem Deckausa-s
Konrad Renz,

b. Hirsch.

monatliche Vergütung Berkäuferi»

Nagold

Nagold.nrhenbönder
empfiehlt billigst, um da¬
mit zu räumen

6u8t . .
Naaold.

Ein

SmrsWed,
welcher im Hufbeschlag gut bewan¬
dert ist, kann sofort «der in 14
Tagen eintreten.
Johann Brezing, Schmied.

Haiterbach.
Suche für sofort einen zuverlässtaen

AHM
bei hohem Lohn.

R«WM LIM.
Sie Losez«r II.Klassel>er

Ureuß. Südd.
Akassenkotterie

ind bis S. Ang . 19!5 zu er¬neuern.

K. W. Lotterieeinnehmer, Calw.
Mittelsperson:

Hm ». Kmdel , KM .. R «gM.
Nagold.

gesucht,

, IM

ein williges, 14—15 Jahre alles,
auf 1. Sept. von

Frau Luise Hölzle.
Akt, « steig.

Habe etwa 35 Rm. kann.

zu verkauft».
Fritz Steiner.

20—60 Ltr . gute

Vollmilch
bei pünktlichster Zahlung für dauern»
den Bedarf gesucht.

E. Mindmz, Wrzhei«,
Scheuernstr. 9, Laden.

Das deutsche Bold
und sein Mg.

Reden, Aufsätze, Erschautes und
Erlebtes au der Front
von Johannes Fischer,
würlt. Landtagsabgeordneter.

Preis nur 1
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold

I EM- r «»n,n̂ I
zso. ,g,81
- «VLrNsnb . ^ '
ä^ teALeur
Aelä-Lotierle
ISSS QeI6xev . b- r okneLbrux Ivik.

26
tlLllptxeviniÄS
L
141

rjsiiptxevinne b-v oiine

L
ru
S 1,088 2U1 MLNtr,

Ulosr IS Uk >, korio 11. Iüste25
klsckmslimeM kkz.teurer , emxkeklt
.̂ ,8edvMert, 8tnttZLrt» k̂ arlctstraLs 6.

L

Ä 5« s
As-
^ «
N 'L
^. itLr» rr

Sys , "
^ §»»

>2

»
N. .S

« «-

Nagold.

VIsoMssss
für 1 Psd. und Vs P ?d..

sehr geeignet zum Honig- und
Marmelade-Bersenden ins Feld,

empfiehlt billigst
Gustav Heller.

Nagold.

Kinen billigen
Kaustrmck

bereiten Sie durch Verwendung von

MNMUWls
RiVUWnr . .

Niederlage beiR. SWeHelm.

Eine sreundltche, sommerliche

Wohnung
mit 2 Zimmern samt allem Zube-
behör hat zu vermieten.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Nagold.
Eine zuverlässige

sucht aus Martini
PH. Diirrz. Ambe.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 10. Sonntag nach Trinitatis,

den 8. August V«10 Uhr Predigt.
L. 316. Vs2 Uhr Christenlehre:
(Söhne).

Vs8 Uhr Kriegsbelstunde.
Mittwoch, 11. Aug., abends8 Uhr

Kriegsbetslunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold

Sonntag, 8. Aug.: 9^ U. Predigt
und Amt. (7.40 Uhr dsgl. in
Rohrdors.) 2 Uhr Andacht.

Jeden Ab-nd8U. Kriegsbetstunde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den8. Aug., oormMags

r/g 10  Uhr und abends 8 Predigt.
Mittwochabend8 V4U. Gebeistunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen. .

Äs.Pfister.
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